Sehr geehrter Herr Grube,

gerne bin ich bereit, Ihre Kommission zu unterstützen, in der Hoffnung das diese Kommission auch tätig wird und vor allem, für uns Mitglieder transparent ist.

Leider müssen Sie sich den massiven Vorwurf der Untätigkeit und Arroganz gegenüber ihren Mitgliedern gefallen lassen.
Ich möchte nicht meine Zeit damit verbringen, aufzählen, welche Verantwortung und Aufgaben ein Verein eines Gebrauchhundes gegenüber der Rasse, wie auch für den Erhalt der Gebrauchsfähigkeit wahrnehmen muss.
Wenn sie den aktiven Hundesportler und verantwortungsvollen Züchter von DSH Gebrauchhunden halten wollen, bedarf es massiver Veränderungen.
Bei mir, wie auch bei den meisten, der aktiven Hundler Basis, ist das Vertrauen gegenüber dem Hauptverein gänzlich gegen Null.

Es fehlt an fungiertem Fachwissen im Zucht und Ausbildungsbereich an der Basis

Es fehlen Möglichkeiten, die verkrusteten Strukturen selbst in den OG zu sprengen

Es fehlen aussagefähige, neutrale „lügenfreie“ Indikatoren bei der Zuchtselektion

Es fehlen Anlaufstellen für Ausbildungsfragen und Schutzdienstausbildung

Es fehlen Schulungsmöglichkeiten die sich auf die Praxis beziehen
Es fehlt die Schulung der Ausbildungswarte und Helfer

Es fehlt das Miteinander mit der Basis

Es fehlt aussagefähige Information über Deckrüden und Hündinnen
Es fehlt die Unterstützung derjenigen die  „Lehren“ Wollen
Es fehlt die Motivation  und „Verpflichtung“ der Ausbilder, die es auch erklären können

Es fehlt fach/sachkundige Literatur

Und…und…

Man bezahlt viel Geld als Mitglied, für jeden Eintrag, Körung und jeden „Pups“…meine Frage ist wofür ?
Ich gehe privat auf Seminare von guten Ausbildern, fahre 100 von Km um eine effektiven Schutzdienst zumachen, warum können nicht der SV über die LG die Ausbilder verpflichten und dadurch bezahlbare Seminare anbieten??

Ich komme aus dem Reitsport, dort gibt es schon lange Leistungszentren, die um Fachkundige Ausbildung zu erhalten, von jedem Mitglied genutzt werden können

Auf Körergebnisse und Prüfungsergebnisse kann man sich nicht verlassen, es entspricht kaum noch der Leistung des Hundes, ich frage mich warum?

Auf den Hundeplätze gilt man als Exot, wenn man moderne effektive Hundeausbildung betreibt, ich frage mich warum?

Wenn man Schutzdienst  über die Lerngesetze des Hundes praktiziert und ausbildet, wird mal als Außenseiter behandelt, ich frage mich warum?
Keine Rolle spielen die Frauen in anspruchvoller Ausbildung oder Helfertätigkeit, sie erfahren keine Förderung, ich frage mich warum?

Herr Grube, jeder dieser Fragen können Sie natürlich mit Argumenten, Ausbildungswartscheckkarten und Praxisseminaren, „ abschwächen“ wenn es Ihnen dabei wohler geht, allerdings wird das Ihnen und dem SV nichts nützen.

Ich bin anerkannter Ausbildung und Zuchtwart und war bei einer Helferschulung /Sichtung einer LG, deshalb kann ich mir eine Meinung, über das Niveau dieser Meetings erlauben. 

Die Qualität der  Schulungen in den einzelnen Landesgruppen schwankt gewaltig!!

 z.B. die LG 06 sind ein guter Anfang, aber wirklich nur ein Anfang. 
Bei der Helferschulungen z.B. in einer anderen LG war ich sehr enttäuscht, da sollen Lehrhelfer, also Vertrauensleute in der Schutzdienstausbildung gesichtet und gefördert werden, durch Auflage von Textfolien und Hetzen von fertigen Hundes nach PO?? …entscheidend ist auch der Nachname des Kandidaten.

Erschreckend wenn so ein Lehrhelfer auf eine Junghund losgelassen wird, um Beutearbeit zumachen und sich in seiner Hetzpeitsche verfängt, Was ist den Beute??

Ansätze die diese ganzen Fragen versuchen zu beantworten, finden sich derzeit im neu gegründeten RSV, dies sind leider Tatsachen. Schon wieder eine Frage? Warum finde ich diese Ansätze nicht im SV?
Jeder Hundler sehnt sich nach objektiver Beurteilung seines Hundes und nach fachkundiger Unterstützung in Sachen Ausbildung, es soll auch noch andere Hundler geben, da liegt das Hauptaugenmerk allerdings nicht auf dem Erhalt der Gebrauchtüchtigkeit, sondern auf dem Geld, was man verdienen kann.
Ich bin eigentlich ein SVler, aber der SV Zug steht schon etwas lange auf den Haltegleis, vielleicht springen sie noch auf den Zug auf, der grade den Bahnhof verlässt?!!

Die Hoffnung geht zuletzt (Motto: Erkennen, Eingestehen, Ändern, Verantwortung übernehmen)
Mit sportlichem Gruß

Claudia Philippi

